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Der Karlsruher
Inſerat für Nicht⸗

Erſcheint wöchentlich abonnenten : ꝛkr. fur
zweimal . Mittwoch den Raum der Zeile
u. Samstag . Abon

U 2 Abonnenten d. Blat
nementsprei rtel⸗ d tes hingegen zahlen

jahrig 30 Kreuzer ＋ un nur 1kr. f. d. Zeile

Nr . 100 . 13 . Dezember . 1843.

Nr . 21,330 . Die Haustaufen vom 1. Auguſt bis 1. Dezember 1843 betr .2

anher einzuſenden .

Karlsruhe , den 6. Dezember 1843 .

Großherzogliches Land - Amt .

v. Fiſcher .

Die Großherzoglichen Pfarraͤmter werden aufgefordert , die Berichte in Baͤlde

' r. 21,300 . Die Hanfpflanzung im Jahre 1843 betr

Unter Bezug auf die im Verordnungs - Blatte vom Jahre 1839 , Seite 30 erſchienene Bekannt⸗

machung uͤber Hanfpflanzung werden die Vorgeſetzten angewieſen , im Laufe dieſes Monats die deß —

fallſigen Notizen zu ſammeln , und unfehlbar binnen zehn Tagen bei Strafvermeidung den Bericht

daruͤber an iher zu erſtatten .

Weiter iſt ſodann noch anher einzuberichten :
10 Zahl der mit Hanf angepflanzten Morgen .

2 ) Zentnerzahl des gewonnen Hanfes .
) Zahl der bereits verkauften Zentner Hanf .
) Menge des gewonnenen Hanfſaamens nach Seſtern .

Karlsruhe , den 6. Dezember 1843

Großherzogliches Land⸗Amt .

v. Fiſcher

Nro . 21,331 . Die Fahrniß - Verſicherung gegen Feuerſchaden betreffend .

Die Buͤrgermeiſter - Amter werden angewieſen , die Fahrniß - Verſicherungs - Buͤcher unfehlbar bis

Samſtag den 16 . Dezember anher einzuſenden .

Karlsruhe , den 6. Dezember 1843 .

Großherzogliches Land⸗Amt .

v. Fiſcher .

Nr . 21,538 . Nach einer Mittheilung der Großh . Garniſons - Kommandantſchaft ſoll hoͤherer
— — 7
Weiſung zufolge ein Viertel des großen Exercierplatzes , ungefaͤhr 50 Morgen Bebufs der Ebnung
umgefluͤgt und geegt , jedoch nicht angebaut , ſondern gleich wieder feſtgewalzt und dieſe Arbeit ganz

oder W e im Soummiſſtonswege begeben werden .
Die Ortsvorgeſetzten von Muͤhlburg , Knielingen , Deutſch - und Welſchneureuth , Hagsfeld ,

Rintheim , Bulach , Beiertheim und Daxlanden werden hievon Behufs der weitern Bekanntmachung
durch Ausſchellen in Kenntniß geſetzt , mit dem Beifuͤgen , daß die Soummiſſtonen ſchriftlich und mit
der Bezeichnung „ Ebnung des Exercierplatzes “ verſehen , bis

Montag den 18 . d. M . Vormittags 11 Uhr
auf dem Garniſonsbureau dahier abzugeben ſind , wo die naͤheren Accordsbedingungen taͤglich ein —

geſehen werden koͤnnen .

Karlsruhe , den 8. Dezember 1843 .

Groſtherzogliches Land⸗Amt .

v. Fiſcher .



Zur Unterhaltung und Velehrung .

Die Entführung .

Das Jahr 1776 zaͤhlte erſt drei Tage . Die

Kaͤlte war ſtreng , der Himmel ſternhell . Auf

dem Kirchhofe von Barbezieux ſchlug es zwoͤlf

Uhr . Ein Fuhrmann trat aus einem Wirths

hauſe , in welchem er eingekehrt war , um , waͤh—

rend ſeine Pferde ein wenig verſchnauften , ſeine

ſtarren Glieder mit einem Tropfen Branntwein

zu durchwaͤrmen — mit einem Tropfen , der ein

ziemliches Glas ausfuͤllte . — Er ließ ſeine Peitſche

knallen und ſetzte pfeifend ſeinen Weg in der

Richtung nach Angoulkme fort . Sein ſchwerbe —

ladener Wagen bewegte ſich langſam vorwaͤrts .

Die ſechs ſtarken Pferde , mit denen er beſpannt

war , hatten tuͤchtig zu ziehen . Joſeph Martin

( ſo hieß der Wagenlenker ) ging nebenher , indem

er von Zeit zu Zeit ſeinen Thieren bald einen

Peitſchenhieb , bald ein Wort der Aufmunterung

zukommen ließ . Er war anderthalb Stunden

ſeit ſeinem Aufbruch von Barbezieux gefahren ,

als er unter einem Baum am Wege einen Men

ſchen ſitzen ſah , der ein Paͤckchen unter dem Arm

hatte . Dieſer Menſch ſprang auf und naͤherte

ſich dem Fuhrmann . Martin ſah beim Sternen

licht nicht nur , daß derſelbe hochgewachſen war ,

ſondern auch , daß er Matroſenkleidung tru

Nachdem er die Frage ! wohin ? beantwortet , er⸗

klaͤrte der Matroſe ſeinerſeits , er gehe nach Ruf⸗

fec , um eine alte Tante zu beſuchen , von der er

zu erben gedenke . Da er bald wieder in Bor —

deaux zuruͤck ſeyn muͤſſe , reiſe er Tag und Nacht ,

um nicht bei der Abfahrt der Corvette „ Bril —

lante “ zu fehlen , auf welcher er Rudergaͤnger

ſey . Die Kaͤlte achte er nicht ; er habe ſchon

zwei Reiſen nach Spitzbergen und eine nach

Labrador gemacht .

Joſeph hatte Anfangs geglaubt , einen Uebel⸗

thaͤter vor ſich zu haben . Der Ton von Offen —

heit mit dem ſein Begleiter ſprach , verſcheuchte
ſeine Beſorgniß . Beide zuͤndeten ihre Pfeifen

an und gingen eine Stunde mit einander . Die

Straße war ganz ei 1. Damals war dieſelbe

nicht Tag und Nacht von Briefcouriren und

Eilwagen befahren , damals , wo man acht Tag

zu einem Weg brauchte , den wir jetzt in ſechs

unddreißig Stunden zuruͤcklegen , und den unſere

Kinder in zehn zuruͤcklegen werden .

Die beiden Gefaͤhrten waren mit dem Wager

in ein kleines Gehoͤlz eingetreten , als ſich ein

langes Pfeifen vernehmen ließ . Der Matroſe

beantwortete daſſelbe und umfaßte den Fuhr⸗

mann . Hinter einer Hecke ſprangen vier eben⸗

falls als Matroſen gekleidete Kerle hervor , und

packten den Fuhrmann von hinten an . Dieſer

widerſtand einige Augenblicke . Allein der Ueber⸗
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macht erliegend , ward er niedergeworfen , und

an Haͤnden und Fuͤßen gebunden . Zugleich ward

ihm ein dickes Tuch um die Augen gebunden ,

und ein Knebel in den Mund geſchoben . Als

er , unfaͤhig ſich zu ruͤhren , dalag , ſagte ihm eine

zitternde aber deutliche Stimme in ' s Ohr : „ Je —

der Verſuch , uns zu entkommen , iſt nutzlos . Wenn

Du Dich nicht ruhig verhaͤlſt , bekommſt Du drei

Kugeln in den Kopf . Ruͤhre Dich nicht , muchſe

nicht , und es wird Dir kein Haar gekruͤmmt

Aber verſuche Laͤrm zu machen und ich ſchieße

Dich todt ! “ Bei dieſen Worten verſpuͤrte Jo —

ſeph Martin deutlich , wie ihm die Muͤndung

einer Piſtole an die Stirn gedruͤckt wurde .

Einer der Angreifer lud den Fuhrmann auf

die Schultern , trug ihn vorwaͤrts , ruͤckwaͤrts

und drehte ſich mit ihm herum , ſo daß er jede

Spur der Richtung verlor , die man mit ihm

einſchlug . Endlich bemerkte Martin , daß man

ihn in eine Kutſche legte , und daß Jemand ſich

neben ihn ſetzte . Der Schlag ging zu , eine

Stimme rief : „Fahre zu ! “ und vorwaͤrts ging ' s

im ſcharfen Trab .

Der Schmerz , welchen der zwiſchen ſeine Zaͤhne

geſchobene K n armen Fuhrmann erregte ,

wurde bald unertraͤglich . Jeder Stoß auf dem

holperigen Wege machte , daß ſein Mund blutete .

Er ſeufzte und machte eine Anſtrengung , ſich

verſtaͤndlich zu machen . Sein Begleiter fragte

ihn , ob er großen Schmerz empfinde , Er nickte .

Der Unbekannte nahm ihm den Knebel aus dem

Mund , ſagte aber , als der halberſtickte Martin

nach Luft ſchnappte Verhalt Dich ruhig und

muchſe nicht , ſonſt bekommſt Du auf der Stelle

wieder den Knebel in den Mund , ſollteſt Du

auch daran erſticken . Wir ſind bald an Ort und

Stelle . Wenn Du ſchreiſt , wird man Dich auf

der Stelle zum Schweigen bringen , obwohl alles

Schreien nutzlos iſt , denn Du haſt Niemand

um Dich , als die Dich gefangen genommen haben .

Alles dieß ward in feſtem , aber nicht rohem

Tone geſprochen und — meinte Joſeph Martin

—mit verſtellter Stimme . Der Wagen rollte

uüͤber ſchlechte Seitenwege auf gefr em Boden .

Wohine ? Zu welchem 0 Dieß waren

Fragen velche der arme Fuhrmann ſich

lange vergebens den Kopf zerbrach . Ploͤtzlich

kam ihm ein Gedanke , der ihm das Haar em⸗

porſtraͤubte . Sein Wagen konnte unter ſeinen

mancherlei Kiſten und Ballen , ohne daß er es

wußte , Sachen von großem Werthe enthalten ,

— Gold , Silberzeug u. dgl . — Die Raͤuber

konnten dieß erfahren haben und fuͤhrten ihn

nun , nachdem ſie ſich des Schatzes bemaͤchtigt ,

in eine ihrer Hoͤhlen , um ihn ſo umzubringen ,

daß keine Spur von ihm bliebe Welch anderer

Grund konnte Menſchen beſtimmen , einen armen

Fuhrmann aufzuhalten , der ſein Leben damit

hinbrachte , Guͤterwagen von Bordeaux nach

Tours und von Tours nach Bordeaux zu fuͤhren
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Martin hatte nicht Zeit , hieruͤber weiter nach —

zudenken . Der Wagen hielt an . Man loͤste

die Bande , welche ſeine Beine feſſelten , und

hieß ihn aufſtehen und folgen . Er gehorchte

wie ein Hammel , der zur Schlachtbank gefuͤhrt
wird . Als er ausgeſtiegen war , ſank er auf

Kniee und ſprach : „ Gnade ! Erbarmen ,
meine Herren ! “

„ Schweig ' und bedenke , was ich Dir geſagt
habe ! “ rief eine gedaͤmpfte Stimme ihm zu , waͤh—

rend eine kraͤftige Fauſt ihn in die Hoͤhe riß ,

und die kalté Muͤndung einer Piſtole ſich auf

ſeiner Stirne fuͤhlbar machte . Martin ſchwieg

und ließ ſich fortfuͤhren . Er ſpuͤrte , daß er uͤber

einen gepflaſterten Hof ging . Dann oͤffete ſich

eine Thuͤre , und einer ſeiner Fuͤhrer raunte ihm

„ Tritt leiſe auf , und halte den Athem an .

die

zu :
Ein Wort aus Deinem Mund und ich jage Dir

eine Kugel durch den Kopf . Es ſoll Dir nichts
K80

zu Leid geſchehen ; im Gegentheil , man will Dein
B 3Beſtes Vorwaͤrts ! “

„ Ja , ja!« fluͤſterte bebend der Fuhrmann . Er

ließ ſich weiter fuͤhren . Man noͤthigte ihn , eine

Treppe hinaufzuſteigen , die unter ſeinen Fuͤßen

krachte . Er kam weiter uͤber einen Gang durch

ein gewaͤrmtes Zimmer , in welchem er ein Feuer
kniſtern hoͤrte ; dann durch mehrere andere Ge —

maͤcher und Gaͤnge dann eine ſteinerne Treppe

hinab . Abermals oͤffnete ſich eine Thuͤre . Mar —

tin befand ſich wieder in der freien Luft , ging

mieder uͤber einen Hof , dann durch zwei Ge —

maͤcher , welche ſorgfaͤltig hinter ihm verſchloſſen

wurden . Endlich befand er ſich wieder in einem

geheiztem Zimmer . Er hoͤrte fluͤſternde Stim⸗

men . Ein Stuhl wurde hinter ihn geſchoben , und

eine Stimme ſagte : „ Setze Dich . “ Martin that ,
wie ihm befohlen war .

„ Merk ' auf, « fuhr der Redende fort .

biſt in der Gewalt von Leuten , die Dich um⸗

bringen und Deinen Leichnam ſpurlos verſchwin —

den laſſen koͤnnen. Wir ſind wohlbewaffnet ,
und feſt entſchloſſen ſoll Dir nicht das

mindeſte Schlimme widerfahren , wofern Du nicht

ſo verruckt biſt , zu verweigern , was man von

Dir verlangt . Das Verlangte iſt leicht , und

fuͤr Dich vortheilhaft . Entſchließe Dich ! “

Martin hob die gebundenen Haͤnde bittend in

die Hoͤhe , und ſagte nach einigem Beſinnen :

„ Sprechen Sie . Was ſoll ich thun ?

„ Du ſollſt, , war die Antwort , » vor Gott ,
Deinem Schoͤpfer ſchwoͤren , daß , wofern Du le—⸗

bendig von hier wedkommſt , Du nie offenbaren

willſt , was Dir in dieſer Nacht begegnet iſt ,

und was Dir ferner noch begegnen wird . Du

ſollſt ſchwoͤren , daß Du nie Deine Entfuͤhrer an —

geben willſt , daß Du nie einen Verſuch machen

willſt , das Haus wieder zu finden , in dem Du

jetzt biſt , oder uͤberhaupt Dir dieſes Raͤthſel auf —

zuklaͤren. Willſt Du es ſchwoͤren ? “

Du
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Der Gefangene blieb ſtumm .

„ Alſo Du willſt ſterben, “ fuhr der Redende

fort , und der Hahn einer Piſtole ward geſpannt .
„ Ich ſchwoͤre ! “ ſtammelte der Fuhrmann .

„ Auf den Knieen und die Hand auf die Bibel ! “

Joſeph Martin fiel auf die Kniee , ließ ſich

die Hand auf ein Buch fuͤhren , und wiederholte
den vorgeſprochen Schwur .

„ Schwoͤre weiter, “ hieß es , „ bei Deiner Seele

Seligkeit , daß nichts Dich beſtimmen ſoll , dieſen

Schwur zu brechen . “

Martin beſchwor es . Die Binde ward von

den Augen genommen , und er ſah ſich in einem

kleinen Zimmer , deſſen Waͤnde mit Bettuͤchern

verhaͤngt waren . Auf einem Tiſch brannte eine

duͤſtere LSampe . Vor ihm ſtanden vier verlarvte

Menſchen , in grobe , bis auf die Fuͤße reichende

Maͤntel gehuͤllt. Einer hielt eine Piſtole auf ihn

gerichtet . Martin bemerkte , daß die Hand , in

welcher die Piſtole ruhte , fein war , und einen

Brillantring trug .
„ Wie heißeſt Du ? “ fragte der Menſch mit

der Piſtole , deſſen Stimme dieſelbe war , welche

der Fuhrmann unterwegs und bisher gehöoͤrt
hatte

„ Joſeph Martin . “

„ Wie alt biſt Du ? “

„ Dreiunddreißig Jahre .
„ Wo ſind Deine Eltern ? “

„ Sie ſind Beide todt . “

„ Haſt Du Geſchwiſter ? “

„ Ich bin das einzige Kind . “

„ Was iſt Dein Geſchaͤft ? “

„ Ich bin Fuhrmann bei den Herren Auger ,

Lafond und Comp . zu Bordeaux

„ Was verdienſt Du monatlich ?⸗
„ Zehn Thaler . “

„Haͤtteſt Du Luſt , monatlich vier Louisd ' or zu

bekommen , ohne die mindeſte Muͤhe ? — —Haſt

Du mich verſtanden ? “

„ Ja , vier Louisd ' or monatlich ſind eine ſchoͤne

Sache ; aber ich will ſie nur auf ehrliche Weiſe

verdienen . “
„ Es iſt Dir wohl einerlei , ob Du ſie in Frank

reich bekommſt oder anderwaͤrts in Amerika

zum Beiſpiel ?
In Amerika ? Soll ich uͤber ' s Meer geſchifft

werden , zu den Wilden ? « “

„ Schweig und beſinn Dich auf eine Antwort ! “

Der Fuhrmann ballte zornig die Faͤuſte
„ Haſt Du mich verſtanden ? “ fragte der Ver —

larvte .

„ Ja , recht wohl . “

„ Wohlan , Du haſt drei Minuten Bedenkzeit
Wir ſagen kein Wort weiter . Wenn Du aber

nach drei Minuten nicht Ja geſagt haſt , ſo be —

kommſt Du drei Kugeln durch den Kopf , und

in einer Viertelſtunde liegſt Du unter dieſer

Stube begraben . — Verbindet ihm die Augen
wieder ! ⸗

Der Befehl ward vollzogen . Martin , dem der
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kalte Schweiß auf die Stirne trat , war vor

Verwirrung unfaͤhig , zu uͤberlegen . Die Augen —

blicke verſtrichen . DerKabe einer Piſtole knackte

Der Selbſterhaltungstrieb oͤffnete dem Gefange

nen den Mund . »Es iſt mir am Ende einerlei ,

ob ich in oder außer Frankreich lebe, “ ſagte er

„ Doch moͤcht' ich wiſſen , warum

„ Narr ! Noch eine Sekunde . “

In demſelben Augenblick fuͤhlte der Gefan —

gene , daß der Knoten des ſeine Haͤnde feſſeln —

den Strickes aufgegangen war . Als ob damit

das weſentlichſte Hinderniß ſeiner Befreiung be

ſeitigt waͤre , zog er die Haͤnde aus der Schlinge ,

die Binde von den Augen , und machte einen

gewaltigen Sprung vorwaͤrts . Einen der Ver —

larvten ſah er zu Boden ſtuͤrzen, und im naͤch

ſten Augenblick verlor er ſelber die Beſinnung .

( Fortſetzung folgt

Ein Ro hild ſcher Brief . Vor einiger Zeit

kam an der J ˖ ftritt

vor . Der einflußreichſte Banquier ließ bedeu kaufen

und verkaufen ,und die Spekulanten richteten ſich

woͤhnlich nach ihm. Mitter kulationstreil
wurde dem Banquier Bri er erbrach den—

ſelben , las ihn , und ſein Geſicht ſich in duͤſtere

Falten . Die Anweſenden wendeten kei nen Vlick von ihm

ab ; die , welche ihn kannten , beſtuͤrmten ihn mit

unzaͤhligen Fragen , er gab aber keine Antwort , ſondern

ging ſchweigend auf und ab. Den Brief , den ſchickſals⸗

ſchweren , hatte er in A5 Brieftaſche gelegt . Kurz dar⸗

auf kam einer der Boͤrſenagenten Zu ihm , um ihm einige
Mittheilungen zu achen, 1 R ſchildſah ſich genoͤthigt ,

die Brieftaſche he rauszuziet
twas zu notiren

Dabei entfiel ihm der Brief . E Speku in
der Naͤhe des Boͤrſenkoͤnigs befand , bemerkte und

die Ausſicht , die bedeutungsvolle Nachricht , die jedenfalls
in dieſem Briefe enthalten war , vorthei lha

ft
benuͤtzen zu

koͤnnen, veranlaßte ihn , ſchnell den 1s Papier⸗
blättchen zu ſtel So vorſichti auch dabei

geweſen , ſo war ſein Mann inem eben

ſo aufmerkſamen Beobachter der ſofort
den des erſten durchſchaute , zu ih und leiſe

zu ihm ſagte : „ Wir theilen ! “ um nicht v en zu wer⸗
den , ging der Erſte den Handel ein ; ein Dritter aber
hatte die wenigen Worte gehoͤrt, trat hinzu , und wollte

auch ſeinen A von der guten Beute haben . W50
Gruppe

wuchs bald ar zluͤcklichen Brieffinder den

Antrag , das wie fen ;
4

man bot ihm 1000 . 00, 506

die Bietenden aus ; man bot 10,000 , 1

gluͤckliche Finder ließ ſich nicht bewegen ; das

bis 20,000 Fres , geſteigert , und nach langem 30
dem der Eigenthuͤmer des Briefes

hatte , en ſchloß ſich der Inh
20,000 Fres herzugeben . J
einen Bankſchein von 1000 Fres . ,

7 —
die zwanzig Kaͤufer ſtellten ſich

i
in einern Kre und

ckten ſich an, den Inhalt zu vernehmen . Weche welt⸗

Uroriſch⸗ Nachricht enthielt der Brief ? „Lieber Frennd
10

hieß es darin , „ Du haſt die Wette verloren . DDer Trut⸗
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bor Kurzem 2
ſieh das

Deine
im heraus und

erem
G de erkauft h

lante hen ein
an, u mit la Naſe al

die Dame t der
die R t? frug ein

rdame bei der Frau
neben an,“ antwortete ſchnell der Befragte

Auflöſung des Schach - Näthſels in Uro . 98 .

rn G. H. Döring .

Immer zeigt ſich ' s

2 ——

Viktnalien - , Brod - und Kleiſch - Tare

die Stadt Durlach
4 zen er

Venennung Preiſe Ein fuhr

der

Viktualien . Malter
f kr

D Mlt 13 0 7
13 41 25

8 46 0
67 18

8 4
17 14 179

Das Pfd. 4Das d ch
10

R 11
Hamme .„ 9

Schweinefleiſch — 12
1

Das Pfd . Rindſchmalz 2
„ Schwe inee . 1

1„ „ Butter
„ UUnſchlitt, au 4
5„ K7 26

— 4
1 4

L Pfd 9

Hart 18

Einfuhr Sumr 549

vorigen ieb aufgeſtellt 312

umme
Res

861

Verkauft w 781
—nd aufgeſte ellt bleibt 80

Weißbrod zu 6 kr. ſoll wiegen 24 Eth .

[ Schwarzbrod zu 10kr ll wiegen 2 Pfd . 17 Eth.
[ [ Ein Zweikreuzerweck ſoll wieger 8 Etb .

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch &K Rupp in Karlsruhe .
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